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©  Bodenquellauslass. 

Einsatz  (7)  ist  in  der  Ebene  des  am  Kragen  des 
Stutzens  (1)  angeordneten  Flansches  (4)  gleichfalls 
mit  einem  radial  nach  außen  vorstehenden  Flansch 
(8)  versehen  und  verengt  einen  Ringraum  zwischen 
dem  Stutzen  (1)  und  dem  Einsatz  (7).  Der  Austritts- 
querschnitt  des  Einsatzes  (7)  ist  durch  eine  horizon- 
tal  angeordnete  Prallplatte  (12)  bis  auf  einen  Ring- 
querschnitt  versperrbar. 

©  Um  Zuluft  radial  und  turbulenzarm  über  einen 
Boden  ausströmen  zu  lassen,  wird  ein  Bodenquell- 
auslaß  vorgeschlagen,  der  aus  einem  zylindrischen 
Stutzen  (1)  und  einem  konzentrischen  Einsatz  (7) 
besteht.  Der  Stutzen  (1)  ist  mit  einem  sich  radial 
nach  außen  bogenförmig  erweiternden  Kragen  (3) 
versehen,  der  in  einen  auf  dem  Rand  der  Bodenöff- 
nung  (2)  aufliegenden  Flansch  (4)  übergeht.  Der  sich 
von  oben  nach  unten  trichterförmig  verengenden 
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BODENQUELLAUSLASS 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Bodenquellauslaß 
aus  einem  koaxial  in  eine  kreisrunde  Bodenöffnung 
einsetzbaren  zylindrischen  Stutzen.  Die  Oberseite 
des  Stutzens  ist  mit  einer  scheibenförmigen,  axiale 
Durchtrittsöffnungen  aufweisenden  Abdeckung  und 
die  Unterseite  des  Stutzens  ist  mit  einem  topfför- 
migen,  radiale  Durchtrittsöffnungen  aufweisenden 
Bodenteil  versehen. 

Derartige  Bodenquellauslässe  sind  aligemein 
bekannt  und  zielen  darauf  ab,  Zuluft  turbulenzarm 
mit  geringem  Impuls  aus  dem  Boden  vertikal  aus- 
treten  zu  lassen.  Infolge  der  Thermik  im  Raum, 
verursacht  durch  Personen,  Beleuchtung,  wärme- 
abgebende  Geräte  und  Sonneneinstrahlung,  steigt 
die  zugeführte  kalte  Luft  aus  dem  Bodenbereich 
zur  Decke,  wo  sie  abgesaugt  wird.  Bei  Geschwin- 
digkeiten  der  aufsteigenden  Raumluftströmung  un- 
ter  0,1  m/s  ist  diese  zugfrei. 

Da  sich  jedoch  mit  derartigen  Quellauslässen 
keine  nennenswerte  Eindringtiefe  der  Luftstrahlen 
in  horizontaler  Richtung  in  den  Raum  erzielen  läßt, 
werden  lineare  Luftauslässe  bevorzugt,  die  unmit- 
telbar  über  den  Boden  vor  Brüstungen  oder  vor 
Trennwänden  aufgestellt  werden.  Die  Zuluft  wird 
bei  diesen  Luftauslässen  mit  Austrittsgeschwindig- 
keiten  von  ca.  0,20  m/s  horizontal  ausgeblasen.  Der 
austretende  Luftstrahl  legt  sich  über  den  Boden, 
weitet  sich  dort  aus  und  steigt  allmählich  nach 
oben.  Die  horizontale  Eindringtiefe  der  Luftstrahien 
ist  aber  auch  bei  diesen  Linearauslässen  maximal 
nur  ca.  6  m.  Für  tiefere  Räume  reicht  daher  die 
Eindringtiefe  nicht  aus,  um  allerorts  Zuluft  zuzufüh- 
ren. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Bodenquellauslaß  der  eingangs  beschriebenen 
Art  so  auszubilden,  daß  er  sich  wie  die  bekannten 
Radialauslässe  dieser  Art  punktuell  über  den  Bo- 
den  verteilt  anordnen  läßt,  dabei  aber  eine  vergrö- 
ßerte  horizontale  Eindringtiefe  der  austretenden  Zu- 
luftstrahlen  gewährleistet  und  somit  eine  wesentlich 
geringere  Anordnungsdichte  der  Luftauslässe  ge- 
wählt  werden  kann,  um  den  gesamten  Raum  den- 
noch  gleichmäßig  mit  Zuluft  zu  versorgen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  von  einem 
Bodenquellauslaß  der  im  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  genannten  gattungsgemäßen  Art  ausge- 
gangen,  welche  erfindungsgemäß  die  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  desselben  angegebenen  Merk- 
male  aufweist. 

Durch  den  sich  radial  nach  außen  bogenförmig 
erweiternden,  am  zylindrischen  Teil  des  Stutzens 
anschließenden  Kragen,  der  in  einen  auf  dem  Rand 
der  Bodenöffnung  aufliegenden  Flansch  übergeht, 
und  durch  den  innerhalb  des  Stutzens  angeordne- 
ten,  sich  von  oben  nach  unten  trichterförmig  veren- 

genden  Einsatz,  der  mit  dem  Stutzen  einen  Rin- 
graum  definiert,  der  in  der  Ebene  des  am  Kragen 
des  Stutzens  angeordneten  Flansches  durch  einen 
am  Einsatz  angeordneten  radial  nach  außen  vorste- 

5  henden  Flansch  verengt  ist,  und  durch  die  horizon- 
tale  konzentrisch  angeordnete  Prallplatte  strömt  die 
Zuluft  radial  und  turbulenzarm  in  einem  großen 
Radius  um  die  Mittelachse  des  Auslasses  horizon- 
tal  über  den  Boden  aus.  Erst  aufgrund  des  thermi- 

w  sehen  Auftriebes  im  Raum  steigt  die  Zuluft  mit 
sehr  geringen  Luftgeschwindigkeiten  nach  oben. 

Obschon  der  erfindungsgemäße  Bodenquell- 
auslaß  bündig  mit  dem  Bodenniveau  abschließt, 
läßt  sich  eine  Strahlausbreitung  wie  bei  einem 

75  rechteckigen  Linearauslaß  erzielen,  der  das  Boden- 
niveau  in  der  Regel  mit  mindestens  100  mm  über- 
ragt,  um  die  Zuluft  aus  einer  der  seitlichen  senk- 
rechten  Begrenzungsflächen  des  Auslasses  hori- 
zontal  auszublasen.  Daher  muß  dieser  Linearauslaß 

20  auch  stets  vor  einer  Wand  oder  Brüstung  aufge- 
stellt  werden,  um  die  anderweitige  Benutzbarkeit 
der  Bodenflächen  im  übrigen  nicht  zu  beeinträchti- 
gen. 

Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der 
25  Einsatz  im  Stutzen  durch  sich  über  den  Ringraum 

erstreckende  radiale  Stege  gehalten,  so  daß  zu- 
sätzliche  Maßnahmen  nicht  erforderlich  sind,  um 
eine  ausreichende  Belastbarkeit  des  Bodens  auch 
im  Bereich  des  Quellauslasses  sicherzustellen. 

30  Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  kann  der  Auslaßquerschnitt  des  Einsatzes 
durch  ein  Lochblech  und/oder  ein  Gitter  abgedeckt 
sein.  Da  die  Stau-  und  Umlenkfunktion  im  wesentli- 
chen  durch  die  Prallplatte  bestimmt  wird,  dient  das 

35  Lochblech  oder  Gitter  im  übrigen  dazu,  die  Begeh- 
barkeit  des  Bodenquellauslasses  ohne  Stolperge- 
fahr  zu  gewährleisten. 

Bei  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  die  Prallplatte  auf  und  vorzugsweise  unter  einem 

40  mit  einem  Lochblech  versehenen  Zentralbereich 
des  Auslaßquerschnitts  angeordnet. 

Die  Anordnung  der  Prallplatte  unter  dem  Loch- 
blech  hat  den  Vorteil,  daß  sich  die  Prallplatte  ge- 
mäß  einer  besonders  vorteilhaften  Ausgestaltung 

45  der  Erfindung  in  unterschiedlichen  Abständen  zur 
Ebene  des  Lochbleches  höhenverstellbar  halten 
läßt. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Höhenverstellbar- 
keit  der  Prallplatte  kann  der  Anteil  des  durch  das 

so  Lochblech  ausgeblasenen  Volumenstromes  variiert 
werden.  Damit  verändert  sich  sowohl  die  vertikale 
Eindringtiefe  des  Zuluftstrahls  als  auch  die  Ge- 
schwindigkeit  der  vorzugweise  durch  radiale  Stege 
über  den  Ringquerschnitt  zwischen  dem  Einsatz 
und  dem  Stutzen  ausströmenden  Luftstrahlen.  Vor 
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eine  Prallplatte  12  zugeordnet  ist.  In  Fig.  1  und  2 
überdeckt  die  Prallplatte  12  das  Lochblech  11, 
wogegen  in  Fig.  3  und  4  die  Prallplatte  12  unter 
dem  Lochblech  11  angeordnet  ist  und  über  eine  im 

5  Einsatz  7  befestigte  koaxiale  Spindel  13  höhenver- 
stellbar  gelagert  ist.  Wie  die  Fig.  3  und  4  zeigen, 
ergibt  sich  in  Abhängigkeit  von  der  jeweiligen  Posi- 
tion  der  Prallplatte  der  durch  Pfeile  veranschaulich- 
te  unterschiedliche  Strömungsweg  der  Zuluftstrah- 

w  len. 
Die  lokal  unterschiedlichen  Strömungsge- 

schwindigkeiten  der  Zuluft  ergeben  sich  aus  der 
über  der  jeweiligen  Auslaßdarstellung  aufgezeich- 
neten  Kurve. 

75 

Ansprüche 

1.  Bodenquellauslaß  aus  einem  koaxial  in  eine 
20  kreisrunde  Bodenöffnung  einsetzbaren  zylindri- 

schen  Stutzen,  dessen  Oberseite  mit  einer  schei- 
benförmigen,  axiale  Durchtrittsöffnungen  aufwei- 
senden  Abdeckung  und  dessen  Unterseite  mit  ei- 
nem  topfförmigen,  radiale  Durchtrittsöffnungen  auf- 

25  weisenden  Bodenteil  versehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  zylindrische  Stutzen  (1)  mit  ei- 
nem  sich  radial  nach  außen  bogenförmig  erweitern- 
den  Kragen  (3)  versehen  ist,  der  in  einen  auf  dem 
Rand  der  Bodenöffnung  (2)  aufliegenden  Flansch 

30  (4)  übergeht,  und  daß  innerhalb  des  Stutzens  (1) 
ein  sich  von  oben  nach  unten  trichterförmig  veren- 
gender  Einsatz  (7)  mit  einem  kegelstumpfförmigen 
Mantel  konzentrisch  angeordnet  ist,  dessen  Außen- 
seite  mit  der  Innenseite  des  Stutzens  (1)  einen 

35  Ringraum  (9)  begrenzt,  der  in  der  Ebene  des  am 
Kragen  (3)  des  Stutzens  (1)  angeordneten  Flan- 
sches  (4)  durch  einen  am  Einsatz  (7)  angeordne- 
ten,  radial  nach  außen  vorstehenden  Flansch  (8) 
verengt  ist,  und  daß  der  Austrittsquerschnitt  des 

40  Einsatzes  (7)  durch  eine  horizontal  angeordnete 
Prallplatte  (12)  bis  auf  einen  Ringquerschnitt  ver- 
sperrbar  ist. 
2.  Bodenquellauslaß  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Einsatz  (7)  im  Stutzen  (1) 

45  durch  sich  über  den  Ringraum  (9)  erstreckende 
radiale  Stege  (10)  gehalten  ist. 
3.  Bodenquellauslaß  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslaßquerschnitt 
des  Einsatzes  (7)  durch  ein  Lochblech  (10) 

so  und/oder  ein  Gitter  abgedeckt  ist. 
4.  Bodenquellauslaß  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Prallplatte  (12)  auf  oder  unter  einem  mit  einem 
Lochblech  (10)  versehenen  Zentralbereich  des 

55  Auslaßquerschnitts  angeordnet  ist. 
5.  Bodenquellauslaß  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Prallplatte  (12)  in  unterschiedlichen  Abständen 

allem  bei  größeren  Luftvolumenströmen  bevorzugt 
man,  einen  größeren  Teil  des  Gesamtvolumenstro- 
mes  durch  das  Lochblech  nach  oben  zu  blasen, 
um  die  Luftgeschwindigkeit  der  sich  über  dem  Bo- 
den  ausbreitenden  Luftstrahlen  nicht  zu  hoch  an- 
steigen  zu  lassen. 

Der  erfindungsgemäße  Bodenquellauslaß  eig- 
net  sich  besonders  gut,  ihn  mit  dem  bekannten 
linearen  Quellauslaß  vor  Brüstungen  oder  Zwi- 
schenwänden  zu  kombinieren.  Der  Raumbereich 
kann  dann  bis  zu  6  m  Tiefe  von  den  Zuluftstrahlen 
aus  dem  Linearauslaß  durchspült  werden  und  der 
restliche  Raumbereich  über  punktueli  angeordnete 
erfindungsgemäße  Bodenquellauslässe. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
des  erfindungsgemäßen  Bodenqueliauslasses  dar- 
gestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  vertikalen  Querschnitt, 
Fig.  2  einen  Grundriß, 
Fig.  3  einen  vertikalen  Querschnitt  gemäß  Fig.  1 
bei  einer  Position  der  Prallplatte  für  große  Voiu- 
menströme  mit  einem  Luftgeschwindigkeitspro- 
fil, 
Fig.  4  ein  vertikaler  Querschnitt  gemäß  Fig.  1 
bei  einer  Position  der  Prallplatte  für  kleine  Volu- 
menströme  mit  einem  Luftgeschwindigkeitspro- 
fil. 

Der  Bodenquellauslaß  besteht  aus  einem  zylin- 
drischen  Stutzen  1,  der  koaxial  in  eine  Bodenöff- 
nung  2  vertikal  einsetzbar  ist.  Ein  sich  am  zylindri- 
schen  Stutzen  1  nach  oben  anschließender,  sich 
radial  nach  außen  bogenförmig  erweiternder  Kra- 
gen  3  geht  in  einen  Flansch  4  über,  der  im  einge- 
bauten  Zustand  des  Auslasses  auf  dem  horizonta- 
len  Rand  der  Bodenöffnung  2  aufliegt.  Die  Obersei- 
te  des  Flansches  4  kann  auch  mit  der  Bodenober- 
seite  bündig  abschließen. 

An  der  Unterseite  ist  der  Stutzen  1  mit  einem 
topfförmigen  Bodenteil  5  versehen,  das  radiale 
Durchtrittsöffnungen  6  aufweist,  über  welche  die 
Zuluft  in  den  Auslaß  gelangt. 

Konzentrisch  zum  Stutzen  1  ist  ein  sich  von 
oben  nach  unten  trichterförmig  verengender  Ein- 
satz  7  angeordnet,  der  an  seinem  im  Durchmesser 
größeren  Ende  mit  einem  radial  nach  außen  vorste- 
henden  Flansch  8  versehen  ist,  welcher  mit  dem 
Flansch  4  am  bogenförmig  erweiterten  Kragen  3 
des  Stutzens  1  in  der  gleichen  Ebene  liegt.  Die 
Innenseite  des  Stutzens  1  und  die  Außenseite  des 
Einsatzes  7  begrenzen  einen  Ringraum  9,  dessen 
freier  Querschnitt  durch  den  Flansch  8  eine  ausge- 
prägte  Kontraktion  erfährt. 

Durch  radiale  Stege  10,  die  in  gleichmäßiger 
Verteilung  über  den  Umfang  des  Ringraumes  9 
angeordnet  sind,  erhält  der  Einsatz  7  eine  stabile 
Befestigung  innerhalb  des  Stutzens  1  . 

In  der  Ebene  der  Flansche  4  und  8  ist  der 
Einsatz  7  mit  einem  Lochblech  11  versehen,  dem 
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zur  Ebene  des  Lochbleches  (10)  höhenverstellbar 
gehalten  ist. 
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